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IntegrationFocus

Biblische Einführung	 1	 Begegnungsräume ohne Zugangsbeschränkung
Carsten Jochum-Bortfeld

Focus	 5	 Die – und wir – Anderen: Bedrohung oder Bereicherung?
Jutta Hausmann

		 8	 Leichte Bilder von Anja Janik
Marion Keuchen

		 10	 Integrationserfahrungen mit eritreisch-orthodoxen Flüchtlingen
Matthias Kaiser

		 12	 Inklusive Zirkus-Kinderbibeltage
Markus Epting

13	 Integration – religionspädagogisch gegen den Strich gebürstet
Martin Jäggle

		 16	 Inklusive Beschulung bei emotionalem und
sozialem Förderbedarf 
Kora Rogge

		 18	 Vor meinem Fenster ist die ganze Welt versammelt
Gisela Matthiae

		 22	 Miteinander für eine menschlichere Stadt
Klaus von Lüpke

Forum	 26	 Dekolonialisierung
Carsten Petersen

Glaube und Kunst	 27	 Menschen aus der U8 in Berlin
Leon Kopplow

33	 Nicaragua, Nicaragüita
Bärbel Fünfsinn

MEET	 35	 Ökumene vor der Haustür
Hanne Lamparter

		 35	 Absage an die Islam-Mission
Bertold Klappert

		 38	 Frieden geht
Max Weber

		 42	 Gott Gott sein lassen und darum wirklich Mensch sein können!
Magdalene L. Frettlöh

		 45	 Ein Lob dem Rächer aus dem Mund der Entrechteten
Ulrike Sals

Predigt	 48	 Aarons Tod
Jutta Weiß

Geh hin und lerne	 50	 „Integrierte“ Heilige  Schrift – „integrer“ Umgang mit ihr?
Gernot Jonas & Paul Petzel

Buchbesprechungen	 52
Veranstaltungen 55

Impressum und Vorschau	 56

Liebe Leserin, lieber Leser,

„Integration ist das neue Atom!“, hieß es 
auf einer Friedenskonsultation in Loc-
cum. Die Frage nach Integration hat 
heute eine Bedeutung wie vor Jahren die 
atomare Bewaffnung. An ihr spalten sich 
Gemeinden, Familien und Parteien. 
Schon das Wort weckt ambivalente Ge-
fühle. Was ist Integration? „Wenn alle 
dasselbe essen, trinken, sprechen, sich in 
gleicher Weise kleiden, verhalten und 
dieselben Feste feiern?“ (Martin Jäggle). 
Ist Inklusion der bessere Begriff? Aber 
auch dieses Wort ist sperriger und wenig 
einladend. „Es suggeriert Mühe und Be-
lastung und bedeutet, wörtlich verstan-
den, sogar „Einschließung“, das genaue 
Gegenteil von dem, was es eigentlich 
sagen soll“ (Klaus von Lüpke). Das vor-
liegende Heft der Junge.Kirche ist ein 
Beitrag, Begriffe und Visionen zu klären. 
Verbunden mit guten Wünschen für ein 
Jahr 2019 und der Hoffnung, dass wir 
uns gegenseitig stärken bei der Arbeit 
an einer Demokratie, in der Differenz 
und Dialog zusammengehören.

Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus:
Marion Keuchen, Kora Rogge,  
Matthias Kaiser, Klara Butting
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Politik und GefühlFocus

Focus	 1	 April 1945
			 Ingo Baldermann

		 8	 Mit Herz und Verstand
			 Rainer Kessler

		 12	 Glaube und Populismus
			 Chad Rimmer

		 18	 Theologische Perspektiven einbringen
			 Antje Jackelén

		 21	 Damit sich was verändert
Oskar Butting

24	 Mehr auf Jesus hören
			 Rosalind Gnatt

		 27	 Jenseits des wohltemperierten Lebensgefühls
			 Simone Sinn

		 30	 Geschichte als Brücke
			 Andrea Reimann

Glaube und Kunst	 31	 HOLI

		 35	 1968 im Diskurskampf der neuen Rechten
			 Hans-Gerhard Klatt	

		 38	 Wahnhafte Sorge und reale Probleme
			 Hans-Jürgen Benedict

39	 Seiltanz zwischen Identität und Politik
			 Adél Dávid und Dániel Dávid

		 43	 Religionsgemeinschaften auf dem Balkan
Ivan Šarčević

		 46	 Gefühle als Erkenntnisinstanz
Günther Holzapfel

		 48	 Twitter als Feld von e-Motionen
Hans-Martin Gutmann

Forum	 50	 Träume machen uns besser
Gerhard Schoenauer

		 54	 Hör mir zu: Jetzt rede ich!
Ingo Baldermann

		 58	 Neues zu Kirche und Transsexualität
Klara Butting

		 59	 Gesandt bis an die Enden der Erde
Beate Schmidtgen

Geh hin und lerne	 62	 Brüllend wie ein Löwe

Buchbesprechung	 63
Veranstaltungen 64

Impressum und Vorschau	 65

Liebe Leser*innen,

als der Philosoph Ernst Bloch Anfang  
der dreißiger Jahre in Berlin in einem 
Stadion eine Propagandaveranstaltung 
besuchte, machte er eine Erfahrung, die 
ihn nachhaltig ans Denken gesetzt hat. 
Zunächst sprach ein Kommunist. Mit 
vielen Zahlen und Fakten analysierte er 
die politische und wirtschaftliche Lage, 
die damalige Rezession. Dann sprach ein 
Nazi. Mit lauter Stimme und schwerem 
Tonfall beschwor er einen „höheren 
Auftrag“. Der Saal bebte. Bloch lernte: 
„Nazis sprechen betrügend, aber zu 
Menschen, die Kommunisten völlig 
wahr, aber nur von Sachen.“
Die Gefühle der Menschen zu unter-
schätzen, sei ein politischer Fehler. 
Spätestens seit Trump sollten wir das 
wissen. Doch wie bringen wir Gefühle 
und Fakten miteinander in Einklang? 
Oder sind sie das immer – nur nicht 
immer so, wie wir es uns wünschen? 

Verantwortlich für den Focus
Hans-Gerhard Klatt, Hans-Martin 
Gutmann, Hans-Jürgen Benedict,  
Klara Butting
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Gotteswort | MenschenwortFocus

Biblische Einführung	 1	 Psalm 77 – ein Schlüssel zur Bibel als „Wort Gottes“?
			 Frank Crüsemann

Focus	 4	� Bibelarbeit: eine aussterbende Art?
Brigitte Kahl

		 6	 Überschrift ... oder: eine Sprache in der Tiefe
			 Sigrid Artmann

		 10	 Sola scriptura
			 Jürgen Ebach

		 14	 Von Gottes Wort überwältigt
			 Ruth Poser

		 18	 Bibel, Kirche und die theologische Wissenschaft
			 Helmut Aßmann

		 22	 Wende sie und wende sie, denn alles ist in ihr
Sophia Kähler

		 26	 Der Koran: Gottes Wort – Menschenwort?
			 Ender Cetin

28	 Wege zum Leben
			 Rainer Kessler

Glaube und Kunst	 29	 Schrift Kunst

		 35	 Wirklich und wahrhaftig ein Buch voller Geschichten
			 Doris Hiller	

		 38	 Evangelischer müssten mir die Evangelischen sein!
			 Joachim Kügler

meet  	 41	 Translating the Word, Transforming the World
			 Britta Mann

Forum	 40	 Die Weltmissionskonferenz Arusha
Ravinder Salooja

		 44	 Verwandlung zur Nachfolge – aber wohin?
Jochen Motte

		 45	 Ein unaufgeregter Kritiker
Ein Nachruf auf Dieter Schellong von Michael Weinrich

		 46	 Kirche kann noch viel mehr den Mund aufmachen
Christian Stephan/Katrin Stückrath		

		 48	 Neuer Feiertag am 31. Oktober
Ulrich Hentschel

		 49	 Antisemitismus und Apartheidstaat
Rainer Stuhlmann

		 53	 Mein 1968 war ein Frühling in Prag
Friedrich Schorlemmer

	Sozialgeschichtl. Bibelauslegung	 56	 Segen auf der Schwelle
Detlef Dieckmann

Geh hin und lerne	 59	 Ein Hauch von Gotteswort

Veranstaltungen 60
Impressum und Vorschau	 61

Liebe Leser*innen,

mit dem Text „Antisemitismus und 
Apartheidstaat“ von Rainer Stuhlmann 
bietet diese Junge.Kirche erneut einen 
Beitrag zur Diskussion über die politi-
sche Lage in Israel/Palästina hier in 
Deutschland – in der Hoffnung, dass wir 
auf Etikettierungen, insbesondere auf 
den Vorwurf des Antisemitismus in  
dieser Diskussion verzichten.   
Nicht weniger brisant sind die Fragen  
im Focus. Denn die großangelegte  Erin-
nerung an die Reformation hat gezeigt: 
Wir können an die Reformationszeit 
nicht ohne Weiteres anknüpfen, in der 
die Bibel zu einer Kraft wurde, die  
Menschen ergriffen hat. Auf der Tages-
ordnung der Kirchen steht deshalb die 
Fragen: Wie können wir mit allem Ge-
päck historischer Erkenntnisse und ideo-
logiekritischer Fragen die Bibel heute als 
Gottes Wort verstehen? Wie können wir 
den „garstigen Graben“, der sich mit der  
historischen Forschung aufgetan hat,  
respektieren und trotzdem uns von den 
alten Texten berühren lassen? 

Gerard Minnaard
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BetenFocus

Biblische Einführung	 1	 Rütteln am Käfig Gottes
			 Klara Butting

Focus	 4	� Beten – Innere Kläranlage oder Tat der Nächstenliebe
Elfriede Stauss & Katrin Stückrath

		 6	 Das ABC neu lernen
			 Elmar Salmann

		 9	 In der Fürbitte die Welt tragen
			 Hans-Gerd Klatt

		 10	 Komm uns befreien
			 Huub Oosterhuis

		 13	 Die Welt ins Gebet nehmen
			 Cordula Heilmann

		 14	 Gott in Bewegung bringen
Peter Bukowski

		 18	 Das Kerzengebet
			 Jörg Machel

19	 Beten im Gottesdienst
			 Sylvia Bukowski

24	 Gott beim „Du“ nehmen
			 Christian Polke

		 27	 Das interreligiöse Gebet
			 Gerdi Nützel

		 30	 Die jüdische Sicht auf das Beten
			 Jehoschua Ahrens

Glaube und Kunst	 31	 Der Puppenspieler

		 37	 Aspekte des muslimischen Gebetsverständnisses
			 Ender Cetin

		 38	 Wachet und betet!
			 Christian Zeiske

		 39	 Reinhard von Kirchbach: Theologie im Gebet
Hans-Christoph Goßmann

Forum	 40	 Ein Pfingstfest
Martin Stöhr

		 43	 50 Jahre Besatzung
Simone Strasburger

		 45	 Ein Putsch neuer Art in Brasilien
Bärbel Fünfsinn

		 48	 Liebe kann jede Grenze öffnen
Nematullah Ahangosh

		 51	 Eine Bilanz des Reformationsjubiläums
Hans-Gerhard Klatt

		 54	 We are not drowning, we are fighting!
Die Pacific Climate Warriors

Gossner Mission	 58	 No hugging – no handshake
Christian Reiser

	Sozialgeschichtl. Bibelauslegung	 59	 Wenn die Luft ausgeht
Rainer Kessler

Buchbesprechungen	 62
Veranstaltungen 64

Impressum und Vorschau	 65

Liebe Leser*innen,

wenn „unser Gott“ ein Puppenspieler ist, 
der von oben unsere Geschicke lenkt, 
dann ist Aufstand angesagt – so das 
Umschlagbild aus einer Cartoonserie des 
niederländischen Künstlers Daan Botlek. 
Wie ein kleiner Prometheus – um dessen 
Geschichte es in der „Glaube und Kunst“ 
Rubrik in der Mitte dieses Heftes geht – 
stellt der Mensch sich dem himmlischen 
Puppenspieler entgegen.
Aber: Wenn „unser“ Gott kein 
Puppenspieler ist, was nutzt es dann, zu 
ihm bzw. ihr zu beten? Was bleibt von 
Gott übrig, wenn es keine übergeordnete 
Macht gibt, die die Fäden in die Hände 
hält? Welche Macht hat diese Macht 
dann noch? Wie können wir uns an sie 
wenden und vor allem, wie können wir 
uns auf sie verlassen?
Wenn der Puppenspieler vom seinem 
Thron fällt, müssen wir neue Antworten 
suchen, die mehr sind als das Echo 
unserer Fragen. Wir behaupten nicht, 
dass wir in dem vorliegenden Heft auf 
diese schwierigen Fragen die richtigen 
Antworten geben können, aber wir 
machen uns zwischen den Fragen auf 
die Suche.

Gerard Minnaard




